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2D Materials and Hybrids: 
Hybrid Quasiparticles in 
Quantum Materials
771. WE-Heraeus-Seminar

Quasiteilchen, deren (kollektive) Anre-
gungen und ihre gegenseitigen Wech-
selwirkungen bilden die Grundlage für 
Quantentechnologien und integrierte op-
to-/elektronische Schaltungen. Daher ist 
ein Verständnis der zugrunde liegenden 
Korrelationen einschließlich Kohärenz
eigenschaften und deren Dynamik auf einer 
sehr grundlegenden Ebene wesentlich. Im 
Rahmen dieses Seminars, das vom 24. bis 
28. September im Physikzentrum stattfand, 
haben sich internationale Expert:innen 
aus den aktuell vielversprechendsten For-
schungsrichtungen, der Physik von zweidi-
mensionalen Quantenmaterialien, von plas-
monischen Nanostrukturen und deren Hy-
briden, getroffen und intensiv ausgetauscht. 

Die 2D-Materialien dienen als vielver-
sprechende Plattform für vielfältige Qua-
siteilchenanregungen mit teils besonde-
ren Spin- und Valley-Eigenschaften sowie 
topologisch nicht-trivialen Zuständen. 
Diese lassen sich mit maßgeschneiderten 
plasmonischen Strukturen kombinieren, 
um durch starke und schwache Kopplung 
hybride Quasiteilchen mit speziellen, tech-
nologisch interessanten Eigenschaften zu 
generieren. Die eingeladenen Sprecherinnen 
und Sprecher des Seminars sind internatio-
nal ausgewiesene Fachleute auf zumindest 
einem der beiden Gebiete und zeichnen sich 
durch eine Methodenvielfalt wie neuartige 
Rastersonden-Methoden teils mit kombi-
nierter Optik, neuartige hochauflösende 
Elektronenoptik und zeitaufgelöste Photo-
emissionsspektroskopie aus. Dies ermög
lichte intensive Gespräche im Nachgang der 
23 eingeladenen und 7 Kurzbeiträge, wäh-
rend der Postersitzung oder auch während 
Pausen, abends im Lichtenbergkeller, bei 
Spaziergängen und in einer „Round-Table 
Discussion“. Der intensive Austausch zwi-
schen den Expert:innen, aber auch mit den 
anwesenden Doktorandinnen und Postdocs 
wurde von allen als gewinnbringend emp-
funden. Es entstanden neue Kooperations-
ideen, und es wurden Anforderungsprofile 
sowohl an die Materialplattform als auch an 
die (hybriden) Quasiteilchenanregungen 
und die Methodik definiert. Deren Umset-
zung wird das Feld vorantreiben und hybri-
de Quasiteilchen und deren Anregungen 
weiter nutzbar zu machen. 

Von sehr vielen Seiten wurde bereits der 
Wunsch geäußert, sich in ähnlichem Rah-
men wieder zu treffen. Wir danken der 
WE-Heraeus-Stiftung sowie dem Team des 
Physikzentrums für die Unterstützung und 
herzliche Betreuung.

Prof. Dr. Ursula Wurstbauer, U Münster, 
Prof. Dr. Nahid Talebi, U Kiel

Metrology and Process 
Safety for Hydrogen Tech­
nologies & Applications
772. WE-Heraeus-Seminar

Der „Europäische Grüne Deal“ soll einen 
grundlegenden Wandel zur Erreichung sei-
ner Klimaziele bis 2030 bewirken, und zwar 
durch die Verpflichtung, die Emissionen um 
mindestens 55 Prozent gegenüber dem Ni-
veau von 1990 zu reduzieren. Dies erfordert 
höhere Anteile „erneuerbarer Energien“ 
und eine höhere Energieeffizienz. Wasser-
stoff als chemischer Energieträger hat das 
Potenzial, dies zu ermöglichen, da er sich 
relativ kostengünstig aus überschüssiger 
elektrischer Energie durch Elektrolyse oder 
thermochemische Umwandlung herstellen 
lässt. Wasserstoff oder Wasserstoffträger in 
das gegenwärtige Energienetz einzubinden 
stellt jedoch eine große Herausforderung 
dar, sowohl im Hinblick auf grundlegende 
Aspekte (z. B. neuartige elektrochemische 
oder thermochemische Prozesse zur Was-
serstofferzeugung) als auch auf praktische 
(Sicherheitstechnik, Transport, Anpassung 
der Netze, Ersatz von Erdgas durch Wasser
stoff). 

Dieser Thematik widmete sich dieses 
Seminar, das vom 10. bis 13. Oktober im 
Physikzentrum stattfand. Ziel dabei war 
ein intensiver Austausch zwischen Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftlern auf 
dem Gebiet der Wasserstofftechnologie, der 
zum einen fachübergreifend (von der Physik 
über die Chemie bis hin zur Verfahrenstech-
nik und Maschinenbau) als auch themen
übergreifend (von der Wasserstofferzeugung 
über den Transport und die Nutzung bis hin 
zu sicherheitstechnischen Fragestellungen) 
sein sollte.

Das Seminar umfasste 19 Vorträge von re-
nommierten Forschenden auf dem Gebiet 
der Metrologie, der elektrochemischen, ka-
talytischen und thermochemischen Wand-
lung (Erzeugung und Nutzung) sowie der 
Sicherheitstechnik. Weiterhin ermöglichte 
eine Postersitzung zahlreichen Nachwuchs-
wissenschaftlerinnen und -wissenschaftlern, 
ihre neuesten Ergebnisse vorzustellen und 
zu diskutieren. Ein reger Austausch von 
Ideen kam auch durch die von Katharina 
Kohse-Höinghaus moderierte Podiums-
diskussion zustande. Das Seminar war sehr 
produktiv und initiierte eine Vielzahl neuer 
Ideen und wissenschaftlicher Kooperati-
onen. Wir danken der Wilhelm und Else 
Heraeus-Stiftung für die organisatorische 
und finanzielle Unterstützung.

Prof. Dr. Ulrich Maas, KIT Karlsruhe,  
Dr. Detlev Markus, Prof. Dr. Ravi 

Fernandes, PTB Braunschweig

Outstanding Challenges  
in Nonlinear Dynamics
Französisch-deutsches WE-Heraeus-
Seminar

Um Kooperationen zwischen Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftlern aus Deutsch-
land und den europäischen Partnerländern 
Frankreich, England und Polen zu fördern, 
hat die Wilhelm und Else Heraeus-Stiftung 
2019 eine Veranstaltungsreihe binationaler 
Seminare ins Leben gerufen. Das dritte Se-
minar in der deutsch-französischen Serie 
fand – pandemiebedingt um ein Jahr ver-
schoben – vom 20. bis 25. März 2022 an der 
École de Physique in Les Houches in Fran-
kreich statt.

Angesichts der inzwischen erreichten 
Breite und Diversifizierung der nichtline-
aren Dynamik, die heute in ganz verschie-
denen Disziplinen von der Physik bis zur 
Medizin und den Sozialwissenschaften 
Anwendungen findet, wird leicht überse-
hen, dass diese Anwendungen oftmals vor 
ähnlichen Herausforderungen stehen. Ein 
prominentes Beispiel ist die kollektive nicht-
lineare Dynamik von Netzwerken oder auf 
Netzwerken, die eine Rolle in vielen Diszi-
plinen spielt. Leider können die in der Phy-
sik entwickelten Vielteilchentechniken we-
gen vorhandener Nichtlinearitäten hierfür 
meist keine Hilfe bieten. Beispielhaft zeigt 
sich das etwa in der kollektiven Dynamik 
feuernder Neurone.

Der Titel „outstanding challenges“ war 
bewusst zweideutig gewählt. In dem Semi-
nar sollten einerseits anstehende Herausfor-
derungen diskutiert werden; andererseits 
sollten die Sprecher:innen durch diesen 
Titel animiert werden, sich auf besonders 
prominente Herausforderungen zu kon-
zentrieren. So standen neben allgemeinen 
Themen der System-Identifikation und 
System-Charakterisierung, beispielsweise 
mit Methoden des maschinellen Lernens, 
bei zahlreichen Vorträgen die Herausforde-
rungen der Netzwerkdynamik im Vorder-
grund. Auch Synchronisationsphänomene 
waren ein zentrales Thema, während Strö-
mungsphänomene und Turbulenz einen 
anderen Schwerpunkt bildeten. Welche 

Die Gremien der WE-Heraeus-Stiftung 
haben im Frühjahr 2022 beschlossen, 
das Programm der binationalen Semi-
nare grundsätzlich für alle Länder zu 
öffnen, auch über Europa hinaus. Wis-
senschaftlerinnen und Wissenschaftler 
aus Deutschland und einem anderen 
Land können zu den üblichen Termi-
nen gemeinsam einen Antrag für ein 
solches Seminar stellen. Weitere Infos 
unter www.we-heraeus-stiftung.de/
was-wir-foerdern/seminare.

Binationale Seminare




